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Dritte Station:
Barmherzigkeit Für Flüchtlinge
Leitender:

Jetzt ist Zeit für eine Station auf unserem Weg. Ein aktuelles Thema soll uns gleich beschäftigen: Barmherzigkeit für Flüchtlinge.

Mit dem Lied „Den Herren will ich loben“ (GGB 395,1-2) bereiten wir uns darauf vor. 

LIED:
GGB 395,1-2 „Den Herren will ich loben“

Sprecher 1:

Jeder möchte seinen mühsam errungenen Lebensstandard sichern, und jeder muss anerkennen, dass andere dasselbe Interesse haben. Bei gegenseitiger Anerkennung dieser Interessenlage empfinden alle Beteiligten ein Gefühl der Sicherheit und der Beständigkeit.

Die gegenseitige Achtung, der Respekt vor dem Anderen und die Toleranz gegenüber den Ansprüchen des Anderen verbindet Menschen, macht ihre Beziehungen stark und vermittelt ihnen Gewissheit und Lebenszufriedenheit. Und das ist gut.

Sprecher 2:

Im Kleinen und Überschaubaren sind diese zwischenmenschlichen Vereinbarungen durchaus stabil.

Werden die Vernetzungen aber weiträumig und prallen zugleich konträre Interessen aufeinander, werden einander seltener Achtung, Respekt noch Toleranz gewährt. Durch Konfrontationen und Konflikte ist dann das Zusammenleben gefährdet wie auch die Zuversicht und die Lebenszufriedenheit der Menschen. Das zeigt sich uns an vielen Orten der Welt:

-  Krieg und Terror zwingen Millionen zur Flucht.

-  Politische Verhältnisse und Korruption lassen weder Freiheit noch Erwerbsarbeit zu. Nur der Wegzug bleibt als individuelle Möglichkeit.

-  In Folge von ethnischen und / oder religiösen Kämpfen ist in großen Landstrichen kein Leben mehr möglich. Nur durch das Verlassen der Heimat kann man sein Leben retten.

Bedenken wir dieses in Stille.

STILLE

Sprecher 1:

Wie anders ist die Situation bei uns, in unserem Land. Und dennoch empfinden viele Deutsche, die in akzeptablen, in guten oder sogar in sehr guten Verhältnissen leben, das Hinzukommen von Flüchtlingen als Gefahr und Risiko. Manchen Deutschen scheint das Ihrige und das Bisherige nun nicht mehr gesichert. Sie entwickeln Ängste.

Sprecher 2:

Barmherzigkeit zeigt sich jetzt darin, die Not des Anderen zum Anlass eigenen Handelns zu machen, die Ängste des Anderen wichtiger zu nehmen als die eigene Besorgnis und zugunsten des Anderen mögliche Veränderungen mitzutragen.

Der Barmherzige ist tatkräftig und mutig; er ist bereit zu einem persönlichen Wagnis, um anderen einen Ort der Zuflucht und des Überlebens anzubieten.

Leitender:

Für Ihr Nachdenken möchte ich Ihnen vier Fragen anbieten. Wählen Sie aus, welche Sie in dem gleich folgenden Schweigen bedenken möchten.

Die Fragen:

· Können wir / kann ich die Vielfalt von Interessen wertschätzen?

· Bei welchen Begegnungen bemerken wir / bemerke ich, dass unser / mein Respekt und unsere / meine Toleranz gegenüber dem Anderen begrenzt sind? In welchen Momenten empfinden wir / empfinde ich Angst und Aggression?

· Sind wir / bin ich bereit, noch mehr Pluralität zu akzeptieren?

· Haben wir / habe ich im gegenwärtigen gesellschaftlichen Hin-und-Her angesichts der Flüchtlinge eine eigene Einstellung gefunden? 

NACHDENKEN – SCHWEIGEN

LIED:
GGB 458,1-4 „Selig seid ihr“

Leitender:

Die aktuelle Situation macht es uns nicht leicht. Gerade deswegen ist es gut, eine Aussage von Papst Franziskus wahrzunehmen, in der Franziskus die Barmherzigkeit als ein Herzstück des Menschen bezeichnet:

„Barmherzigkeit ist das grundlegende Gesetz, das im Herzen eines jeden Menschen ruht und den Blick bestimmt, wenn er aufrichtig auf den Bruder und die Schwester schaut, die ihm auf dem Weg des Lebens begegnen.“









    (MV 2)
Sprecher 1:

Im Alten Testament, im Buch Sirach wird Barmherzigkeit gefordert und zwar explizit gegenüber Fremden. Es heißt dort: „Fremde beherbergen ist an sich ein Werk der Barmherzigkeit.“

(Sir 11,34)
Und deutlicher im Buch Levitikus:

„Der Fremde, der sich bei euch aufhält, soll euch wie ein Einheimischer gelten und du sollst ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid selbst Fremde in Ägypten gewesen. Ich bin der Herr, euer Gott.“










      (Lev 19,34; vgl. Dtn 10,19)
KURZE STILLE

Leitender:

Wie zuvor sprechen wir erst gemeinsame Bitten, und danach ist Gelegenheit, um eigene Bitten laut zu sprechen oder still im Herzen zu sagen.

Bitten wir jetzt Gott für alle, die fliehen müssen, und für die, die als Flüchtlinge bei uns sind, und für uns.

Sprecher 1:

Wir nehmen Flüchtlingsschicksale als Normalfall hin, weil wir uns die Not der Fliehenden und die Gefahren einer Flucht nicht vorstellen können.

Wir bitten dich:

Sprecher 2:

Halte deine Hände über die Menschen, die fliehen müssen, damit sie nicht während der Flucht sterben, und führe gute Helfer/-innen zu den Flüchtlingen, die schon bei uns leben.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Sprecher 1:

Wir verkennen oder verschweigen, dass wir nicht unbeteiligt sind an dem Leid, das jetzt anderen widerfährt: Eine der vielen Ursachen für Krieg und Terror andernorts ist auch unsere Politik der vergangenen Jahrzehnte – die Ost-West-Politik, die Öl-Politik, die europäische Zuwanderungspolitik usw.

Wir bitten:

Sprecher 2:

Schenke uns ein Einsehen und nimm die Schuld von uns, damit wir im Herzen frei werden für die, die ihr Leben retten wollen und Schutz bei uns suchen.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Sprecher 1:

Aus Sorge um uns selbst und aus Angst vor der Zukunft verhalten wir uns mitleidslos.

Wir bitten:

Sprecher 2:

Löse uns aus unserer Angst und wecke in allen die Zuversicht, dass gemeinsam eine gute Zukunft gestaltet werden kann.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Leitender:

Nun halten wir Stille, damit Bitten laut ausgesprochen oder still formuliert werden können.

STILLE

Leitender:

Guter Gott, du hast dein Volk mehrfach in die Fremde begleitet: Begleite die Flüchtlinge und mache uns zu guten Gastgebern. Darum bitten wir durch Christus, der das Abbild deiner Barmherzigkeit war.

Alle:

Amen.

Leitender:

Greifen wir die vom Papst ausgesprochene Zuversicht auf, dass uns die Barmherzigkeit ins Herz gelegt ist. Was in uns ist, gründet in Gottes Handeln an uns und allen Menschen. Darum lasst uns Gott loben mit dem Lied „Nun lobet Gott im hohen Thron“ (GGB 393,1-3).

LIED:
GGB 393,1-3 „Nun lobet Gott im hohen Thron“

Dr. Burkhard R. Knipping
































